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Am 3. März 1906 wurde dem jungen Paar der kleine Fritz geboren, der uns
86 Jahre später alle diese Dokumente hinterlassen hat. Linas Freundin
Emma Wiesendanger erkundigte sich besorgt in einem Brief aus Wollis-
hofen:

Du wirst nun Jemanden haben, der Dir in der Arbeit hilft, Du kannst doch
unmöglich in und ums Haus edles besorgen, und besonders im Frühjahr
giebts gar so vielerlei zu tun, oder hilft Dir Deine Mutter? Ein kleines Kind
bringt sehr viel Arbeit, bei sorgfältiger Pflege, gelt? 1st es nachts brav,
damit Du Deine Nachtruhe nicht zu sehr missen musst? Jetztfühlst Du Dich
auch nicht mehr so einsam, wenn Dein lieber Gatte auswärts ist, und er
wiederum freut sich doppelt, ins traute Heim zurückzukehren

Am 22. Juli wurde Fritzli getauft. Seine Patin, Bertha Gisler, die Schwester
des Vaters, war für den Taufzettel besorgt:
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Dieser Taufzettel aus dem Nachlass einer Dälliker Familie erinnert an andere solche
Erinnerungsblätter jener Zeit, farbig und oft graphisch schön gestaltet; sie gehörten damals zu jeder
«besseren» Taufe. In manchen Familien hat man sie gerahmt. Über Jahrzehnte hielten sich
handkolorierte Holzschnitte, bis sie Mitte des 19. Jahrhunderts durch das Steindruckverfahren
(Lithographie) verdrängt wurden. Beliebte Dekorationselemente waren Pflanzenmotive (Kranz,
Krone, Nelke, Rosenknospe) und Ornamente beliebte Dekorationselemente.
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